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Mer churger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

e 44. Donnerſtag den 22. Februar. S.1 1 d e SBViertelzjähelicher Möonnementspreis z in ber Kryebditren und den Ausgabeſtellen 1,20 Scark, mit Zubringerlohn 1,40 Dkarr durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
»urch die Stadt und Landbriefträger 1,80 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Ubr Beormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

MFeferagfen- Feastferrem g.
Die diesjährige Rekruten-Muſterung findet für den Kreis Merſeburg

den 30. und 31. März, 2., A, 5. 6. und 7. April er.
und zwar in folgender Ordnung ſtatt:

den 30. März, früh 7 Uhr, in Lützen im Gaſtbof zum rothen Löwen für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen,
Altranſtedt und Teuditz;

den 31. März, früh 7 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen für die Stadt Lützen und die Dörfer und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Dehlitz a. S. und Großgörſchen

den 2. April, früh 7 Uhr, im Thüringer Hofe hierſelbſt für die Stadt Merſeburg;
den 3. April, früh 7 Uhr, im Thüringer Hofe hierſelbſt für die Städte Lauchſtedt, Schafſtedt und Schkeuditz;

4. April, früh 7 Uhr, im Thüringer Hofe hierſelbſt für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Großgräfendorf,
Niederelobicau, Spergau, Frankleben und Wallendorf;

den 5. April, früh 7 Uhr, im Thüringer Hofe hierſelbſt für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a. B., Holleben,
Kleinliebenau, Dölkau und Meuſchau;

6. April, früh 7 Uhr, im Thüringer Hofe hierſelbſt für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz, Model-
witz, Wehlitz und Dürrenberg

und zwar die Ortſchaften innerhalb der Amtsbezirke nach alphabetiſcher Ordnung.
Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen der

Jahrgänge 1859--63, welche noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit
in ihren Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und fich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art
pünktlich zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Kontrolle
ihrer Mannſchaften betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts- c. Behörden wird mit Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.

Nach S 61,1 der deutſchen Wehrordnung vom 5. September 1875 erfolgt die Beorderung der Militairpflichtigen durch die
Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts- und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen, die jetzt von den Orts c. Behörden
zu führen und anzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militairpflichtigen, ſoweit ſie in den
Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden, zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften von den Orts c. Behörden zu beordern reſp.
anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem Körper und
reinem Hemd zur Muſterung zu erſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig
aufzubewahren reſp. zu ergänzen, wenn Nachträge erfolgen, die Behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind
und durch die Orts- c. Vorſteher am Muſterungstage früh 7 Uhr im Aushebungslokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaft ordnen zu
können. Das pünktliche Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe Verzeichniſſe ſind vor der Muſter-
ung mit den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen, wo ſich etwa fehlende Militairpflichtige aufhalten oder ſtellen c., da die Ortsbehörde im
Stande ſein muß, auf der Stelle hierüber genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs 1861 und 1862 ſind durch die Orts- Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu
bringen, da deren Ausfüllung in den Kolonnen 11 bis mit 16 durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Aus-
füllung der Stammrollen eventuellen Schreibhülfe von mir im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militairpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen
Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu
entſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S 24 der Wehr- Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,
ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugenausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben Schwerhörige,
geiſtig r oder Taubſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protokollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheits-
zuſtand beizubringen.ß Rückſichtlich der anzubringenden Reklamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute vom

Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:
daß die Reklamanten ihre Gründe vor der Kreis-Erſatz- Kommiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf
geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reklamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reklamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Büreau zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben
ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

I. März er.in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen, ich mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß gemäß S 31,1 der Wehr- Ordnung Reklamationen nur
dann Berückſichtigung finden, wenn die Betheiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß ſpätere
Reklamationen nur inſofern zur Berückſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach Beendigung des Muſterungs-
geſchäfts entſtanden iſt.

Den 8. Tag des Erſatz-Geſchäfts, alſo den 7. April er., findet die Looſung im Thüringer Hofe hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine
Looſungsnummer ziehen will, muß an dieſem Tage nochmals vor der Erſatz- Kommiſſion erſcheinen.

Da während der ErſatzAushebung gleichzeitig auch das Klaſſifikations- Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften, ſowie der
der I. Klaſſe der Erſatz-Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung
für den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

10. März er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 19. Februar 1883.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Dienſtag 20. Februar 1883.
Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner heutigen

(Dienſtags-) Sitzung die Etats der Eiſenbahn und für
Handel und Gewerbe. Der erſtere wurde genehmigt, nach
dem noch 110,000 Mk., die für die Anlegung von Waſſer
ſtraßen in Paderborn gefordert wurden geſtrichen worden
waren. Beim Etat für Handel und Gewerbe kam die Frage
der Handelskammern zur Erörterung. Die Abgg. Löwe
(Berlin) und Götting beſtritten dem Handelsminiſter das
Recht, die Handelskammern aufzulöſen; dieſe ſeien Behörden
mit den Befugniſſen der Selbſtverwaltung ausgeſtattet, die
nur durch Geſetz beſeitigt werden können. Unterſtaatsſekre
tär v, Möller tritt dieſer Auffaſſung entgegen. Das Abge
ordnetenhaus habe ſelbſt anläßlich eines konkreten Falles,
die Befugniß des Miniſters zur Auflöſung der Handels
Kammern anerkannt. Die Abgg. Martinius (Freikonſ.)
und Reichenſperger Köln (Centrum) ſteben weſentlich auf
demſelben Standpunkt. 16,000 Mk., die für den Volka
wirthſchaftsrath gefordert ſind wurden nach längerer De
batte geſtrichen. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr.
T.-O. Klaſſenſteuer-Vorlage. Schluß 5 Uhr.

Hofnachrichten.
Berlin, 20. Februar 1883.

Se. Maj. der Kaiſer ließ heute früh vom
Oberhof- und Hausmarſchall Grafen Perponcher,
ſowie vom Polizeipräſidenten ſich Vorträge hal-
ten und empfing darauf mehrere Offiziere ver-
ſchiedener Regimenter des Gardekorps, um deren
perſönliche Meldungen entgegenzunehmen. Mit-
tags arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem
Chef der Admiralität, Staatsminiſter, General
der Jnfanterie von Stoſch, und dem Chef des
Militärkabinets, Generallieutenant v. Albedyll,
nahm demnächſt noch den Vortrag des Geh.
Hofrathes Bork entgegen und unternahm hierauf
vor dem Diner, zu welchem Einladungen nicht
ergangen waren, in Begleitung des dienſtthuen-
den Flügeladjutanten Oberſt-Lieutenants von
Bomsdorff, eine Spazierfahrt.

Telegraphiſche WKachrichten.
Paris, 20. Februar. Ferry ſtößt bei der

Bildung des Miniſteriums auf Schwierigkeiten.
Wahrſcheinlich wird er genöthigt ſein, das Mi-
niſterium allein aus Mitgliedern der Union
Republicaine zu bilden. Das Verbleiben Thi-
baudins ſcheint zweifelhaft geworden zu ſein.

Condon, 19. Februar. Das in der Ge-
richtsverhandlung in Dublin am Sonnabend von
dem Angeklagten Carey unter der Bezeichnung
„Numero Eins“ erwähnte J divi
duum ſoll von dem Kontinente zurückgekehrt
ſein und ſich in einer der Londoner Vorſtädte
verſteckt halten ſeine Perſönlichkeit ſoll
der Polizei wohlbekannt ſein. Jn Eng-
land ſollen mehrere Verhaftungen wegen Theil-
nahme an den in Jrland begangenen Mordthaten
bevorſtehen.

Condon. 19. Februar. Unterhaus. Der
Unter- Staatsſekretär des Auswärtigen, Fitz-
maurice, erwiderte auf verſchiedene Anfragen,
Lord Dufferin habe der Pforte oft
Vorſtellungen in Betreff des Art. 61
des Berliner Vertrages (Einführus g
von Reformen in den von Armeniern
bewohnten Provinzen) gemacht Wynd-
ham habe der Pforte gegenüber im Dezember
die Gefahr der Nichteinführung von Reformen
betont. Die einem Kaufmann in Bagdad
von der Pforte gewährte Konzeſſion zur Schiff
fahrt auf dem Tigris ſcheine ſich nicht auf die
Schifffahrt unter fremder Flagge zu beziehen.
Die engliſche Regierung wünſche im
Jntereſſe der Provinzen der aſiati:-
ſchen Türkei den Euphrat und Tigris
allen Flaggen geöffaset zu ſeben das
Prinzip der freien Flußſchifffahrt in der Zuſatz-
akte des Wiener Vertrages beziehe ſich nur auf
Flüſſe, welche die Gebiete verſchiedener Staaten
durchfließen. Das Projekt des Verkaufes
egyptiſcher Dominialländereien ſei noch nicht
vollſtändig und würde noch erwogen. Sollte
irgend ein Verkauf ſtattgefunden haben, ſo wäre
derſelbe wohl in Gemäßheit des Dekrets vom
30. Januar 1879 erfolgt. Die Bill über den
parlamentariſchen Eid wurde in erſter Leſung
mit 184 gegen 83 Stimmen angenommen. Jn
der Debatte über die Adreſſe, die hierauf fort-
geſetzt wurde, geſchah namentlich des auf dem
Gebiete des Ackerbaues herrſchenden Nothſtandes
Erwähnung, der Abgeordnete Mundella wies
darauf hin, daß unter dieſem Nothſtande auch
Handel und Jnduſtrie litten und daß er unter
ſolchen Umſtänden in den Vorſchlag, die Einfuhr
fremden Viehes zu verbieten, um ſo weniger
willigen könne, als die Fleiſchpreiſe dadurch ver
theuert werden würden. Die Debatte wurde
ſchließlich auf heute Nachmittag vertagt.

Dublin, 19. Februar. Die Vernehmung
der Zeugen wurde heute fortgeſetzt. Die der
Theilnahme an der Ermordung Lord
Cavendiſhs und Burkes angekla ſten
Gefangenen wurden zur Aburtheilung for-
mell vor das Tribunal ver wieſen.

Kairo, 19. Febr. Oberſt Stewart me det
telegraphiſch aus Khartum, Obeid ſei am 17 v.
M. in die Hände des falſchen Propheten gefallen,
unter den Anhängern des Propheten beſtänden
aber ſo große Zwiſtigkeiten, daß vorausſichtlich
viele derſelben der egyptiſchen Armee ſich an-
ſchließen würden, ſobald dieſe vorrücke. Khartum
iſt nicht in Gefahr.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 21. Februar 1883.

(Kaiſers Geburtstag.) Die kirch-
liche Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers ſoll nach Allerhöchſter Beſtimmung da,
wo dieſelbe üblich iſt, in dieſem Jahre mit dem
Vormittagsgottesdienſte am Palmſonntage ver-
bunden werden. Da der Geburtstag auf den
Grünen Donnerſtag fällt, ſo würde die Feier
an dieſem ſelbſt mit der Stille der Charwoche
nicht vereinbar ſein. Eine ähnliche Verlegung
hat übrigens ſchon mehrfach, ſo namentlich in
den Jahren 1875 und 1880 ſtattgefunden, wo
der Geburtstag des Kaiſers ebenfalls in die
Charwoche fiel. Dem Vernehmen nach ſollen
alle ſonſtigen zu Königs Geburtstag üblichen
Feſtlichkeiten, wie die Diners der Behörden und
Offizierkorps, in dieſem Jahre am Sonnabend
vor Palmſonntag, den 18. März, ſtattfinden.

(Neue Anlage.) Der an der Teich-
ſtraße gelegene vordere Theil des Gotthardtsteiches
wird jetzt mit einer Umfriedigung umgeben und
ſoll der Abhang nach dem Teich zu mit Geſträuch
bepflanzt werden, was jedenfalls nicht zum Nach-
theile der Promenade ſein wird, und wir ſomit
wieder einen Schritt in der Verſchönerung un-
ſerer Stadt weiter gelangt wären.

(Privat- Theater -Geſellſchaft.)
Jm Saale der Funkenburg veranſtaltete die Pri-
vat Theater Geſellſchaft am Dienstag, den 20.
Februar, eine größere Vorſtellung und zwar ge-
langte ein von Roderich Benedix verfaßtes Luſt-
ſpiel: „Der Steckbrief“ oder „Die drei Landes-
verräther“ zur Aufführung, welches recht brav
und zur Zufriedenheit Aller gegeben wurde. An
die Aufführung ſchloß ſich ein Tänzchen an.

Gerſezung) Dem „Hall. Tgbl.“
ſchreibt man Den Beamten der BerlinAunhalti-
ſchen Eiſenbahn iſt von der königl. Direction
nunmehr die Benachrichtigung zugegangen, daß
ihre Verſetzung nach den Orten Erfurt, wohin
die Hauptdirektion kommen ſoll, Kaſſel, Weißen-
fels und Deſſau, wohin Betriebsämter kommen,
in Ausſicht genommen ſei. Die definitive Ver
ſetzung kann aber erſt erfolgen, wenn der dem
Landtag vorgelegte Betriebsetat zur verfaſſungs-
mäßigen Feſtſtellung gelangt ſein wird.

Der Durchſchnitts-Marktpreis
der Ferken betrug in der Woche vom 11. bis
17. Februar pro Stück 12 bis 16,50 Mark.

F Lüften der Betten des Morgens.)
Gewöhnlich wird dieſem wichtigen Erforderniß
für die Geſundheit zu wenig Aufmerkſamkeit ge-
ſchenkt. Eine ſorgſame Hausfrau ſollte darauf
ſehen, daß alle Betten ſogleich, nachdem ſie ver-
laſſen ſind, gelüftet werden. Die Unreinlichkeit,
welche durch die unmerkiichen Ausdünſtungen
dem menſchlichen Körper entſtrömen, beſtehen aus
winzigen Atomen, welche von dem Bette einge-
ſogen werden und nicht nur dieſes ungeſund
machen, ſondern auch die Luft des Zimmers für
längere und kürzere Zeit verderben. Jede Perſon,
die das Bett benutzt hat, ſollte deshalb beim
Aufſtehen die Decke ſogleich vollſtändig zurück-
ſchlagen, ſowie dafür ſorgen, daß die Fenſter ſo
bald als möglich geöffnet werden und wenigſtens
eine Stunde lang offen bleiben. Je früher
Betten und Schlafzimmer gelüftet werden, deſto
günſtiger iſt die Wirkung dieſer Maßregel.

3

8. F (Aus dem Geiſelſtriche.) Auch
auf dem Lande iſt die Zeit der Stiftungsfeſte
und Aufführungen gekommen. So feierte der
Körbisdorfer Krieger Verein am 13. Februar
ſein Stiftungsfeſt, welches durch die fröhliche,
animirte Stimmung, die auf demſelben herrſcht,
immer eine große Anzahl Gäſte herbeilockt, wie
denn auch diesmal der ziemlich große Saal des
Stoye'ſchen Etabliſſements faſt bis auf den letz-
ten Platz gefüllt war. Die männerchörigen Ge-
ſangsvorträge des innerhalb des Vereins beſte-
henden Geſangvereins fanden den durch lauten
Applaus gezollten Beifall der Anweſenden und
die Vorträge des Friedemann'ſchen Stadtmuſik-
Chors aus Mücheln wurden meiſt mit demſelben
Enthuſiasmus aufgenommen. Ein heiterer Ball
beſchloß das in ſchönſter Ordnung verlaufende
Feſt. Dieſen Sommer ſteht uns wieder ein
Kunſtgenuß bevor, da der Peſtalozzi Lehrer-
Verein „Bedra und Umgegend“ ein Vokalkonzert
in Körbisdorf zu geben beabſichtigt.

Schkeuditz, 17. Februar. Vor einigen
Tagen wurde einem hier in Dienſt ſtehenden
Kutſcher mittelſt Einſteigens aus ſeiner Kammer
eine ſilberne Ankeruhr und ein Portemonnaie
mit 4 M. Jnhalt geſtohlen.

Halle, 17. Februar. Geſtern Nachmittag
iſt in der Nähe der Frönicke'ſchen Reſtauration
in Cröllwitz auf der Saale ein großer mit Bruch
ſteinen beladener Kahn untergegangen, ſo daß
nur noch der Maſt kurz zu ſehen iſt. Die auf
dem Kahne befindlichen Schiffer haben ſich noch
rechtzeitig durch kleine Kähne retten können. Um
den Schifffahrtsverkehr nicht zu hemmen, werden
bereits in den nächſten Tagen die Hebungsarbeiten,
durch Taucher beginnen. Der verunglückte Kahn,
deſſen Maſt zum Theil noch aus dem Waſſer
hervorragt, ſoll einen Werth von 2000 M. haben.

Eisleben, 16. Februar. Geſtern am Lohn-
tag kam es Abends in der Neuſtadt zwiſchen
Jtalienern und Polen zum Streit; ein Pole
erhielt einen Stich in den Rücken und die Frau
des Verwundeten, welche ihrem Manne Beiſtand
leiſten wollte, trug einige leichte Verletzungen mit
einem Bierſeidel beigebracht, davon!

Querfurt, 15. Februar. Jn der Nacht
zum Montag wurde das Haus eines hieſigen
Geſchäftsmannes mit Straßenſchmutz beſchmiert.
Der Thäter, welcher einer in dem betreffenden
Hauſe wohnenden Perſon auf dieſe Weiſe einen
Beweis ſeiner Hochachtung hat geben wollen, iſt
bereits gefänglich eingezogen und wird wohl einige
Wochen Gelegenheit haben, in ſtiller Einſamkeit
über ſeine Malerſtudien nachzudenken.

Otzbach. Ein Arbeiter hatte ſich beim Ab-
hauen von Dorngeſträuch einen Stachel in den
Finger geſtoßen, wodurch ſich eine Blaſe ent-
wickelte, die beim Arbeiten hinderlich war. Um
die Blaſe ſchnell zu heilen, wendete der Mann
das Volksmittel an, einen wollenen Faden durch
die Blaſe zu ziehen. Unglücklicherweiſe wurde
hierzu ein rother, wahrſcheinlich mit Anilin ge-
färbter Faden angewandt. Nach kurzer Zeit
bekam die Hand, dann der ganze Arm ein be-
drohliches Anſehen. Der herbeigerufene Arzt
konſtatirte eine Blutvergiftung, konnte aber, da
es zu ſpät war, leider keine Rettung bringen.
Der Aermſte mußte der Vergiftung erliegen.

Langenberg. Am 12. d. Nachmittags
wurde dem hieſigen Gemeindevorſtande die An-
zeige gemacht, daß auf der Straße nach Tinz
ein offenbar wahnſinniger junger Menſch ſein
Weſen treibe. Der Bürgermeiſter, ſowie der
Gemeindediener und andere Perſonen eilten ſo
fort zur Stelle und fanden auf dem Pröhlis,
ſeitabwärts von der Straße zwiſchen Feldern
den Unglücklichen, der ſich, nach ſeinem Benehmen
zu urtheilen, in einem hohen Grade der Tob-
ſucht befand. Seine Fortbewegung bewertſtelligte
er auf allen Vieren, murrte und bellte, zerbiß
Steine und kleine Bäumchen, ſchnappte nach
Hunden und entfernt ſtehenden Bäumen, während
er die naheſtehenden nicht zu beachten ſchien.
Nachdem man ſich durch Ueberwerfen einer Decke
vor gefährlichen Biſſen geſichert hatte, gelang es
den Bedauernswerthen zu feſſeln und auf einem
kleinen Wagen nach dem hieſigen Gemeindehaus
zu befördern. Auch hier war man genöthigt,
den immer noch Raſenden auf ſein Lager feſt-
zubinden. Bis jetzt war der Unglückliche noch
keines Wortes fähig, aber aus ſeinen Papieren
iſt erſichtlich, daß er der ca. 19 Jahre alte
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Dienſtknecht G. Fülle iſt und bis in die letzte
Zeit in Königshofen in Dienſt geſtanden hat.
Seine Mutter ſoll in Eiſenberg wohnhaft ſein.
Natürlich wurde eine ſofortige Anzeige an den
Kreisphyſikus nicht unterlaſſen und es muß deſſen
ſachverſtändiges Urtheil abgewartet werden, bevor
Schritte bezüglich anderweitiger Unterbringung
gethan werden können.

Freyburg, 14. Februar. Jm vergangenen
Jahre hatten Grundbeſitzer, deren Weinberge und
Felder durch das in Folge der häufigen Gewitter-
regen von den Bergen herabſtürzende Waſſer
wiederholt arg zugerichtet waren, eine Petition
an den Staatsminiſter, Herrn Dr. Lucius, ein
gereicht, in welcher als geeignetes Mittel zur
Verhütung derartiger Schäden um Beforſtung
der Höhen, beſonders der zur Domaine gehören-
den Schloßberge, gebeten wurde. Auf dieſe
Petition iſt kürzlich die Antwort eingegangen,
daß mit der Einforſtung, ſoweit ſich dieſelbe
empfehlen wird, ſchon im laufenden Frühjahr
vorgegangen werden ſoll. Die Pächter der Kgl.
Domaine haben ſich bereit erklärt, die dazu ge-
eigneten Flächen zur Verfügung zu ſtellen.

Leipzig. Richard Wagner's Geburtshaus
iſt der Rothe und Weiße Löwe auf dem Brühl
(Nr. 88), eine Jnſchrift kündet dies auf der
Façade des Gebäudes.

Vermiſchtes.
(Ueber die Folgen eines Druck-

fehlers) berichtet der Düſſeldorfer Anzeiger:
Jn einer dortigen Zeitung waren vor einigen
Tagen 1200 Kg altes Kupfer von dem Artillerie
depot in Deutz zum Verkauf ausgeboten. Am
Tage des Verkaufs fanden ſich über 20 Gelb-
gießer und Kupferſchmiedemeiſter aus Rheinland
und Weſtfalen ein (darunter auch ein Düſſſel-

dorfer); einer war ſogar aus Frankfurt a. M.
gekommen. Wer beſchreibt aber das Erſtaunen,
als ſich herausſtellte, daß nicht 1200 kg, ſondern
nur 12,00 Kg, alſo 24 Pfund, verkauft wurden.

(Wunderliche Kontremarken.)
Eine eigenthümliche Mittheilung bringen die „Schl.
N.“ „Der Direktor der Konzertgeſellſchaft, welche
bei Fritz Lorenzen ſpielte, Herr Cohn, hatte im
vorigen Jahre die Erfahrung gemacht, daß die
Beſucher ſeiner Konzerte die Kontremarke, welche
ſie beim Verlaſſen des Lokals behufs Wieder
eintritts erhielten, an Andere verhandelten und
ihm ſo Eintrittsgeld entzogen. So kam er denn
auf den ingeniöſen Gedanken, vorgeſtern, wo, wie
immer am Faſtnachtsmontag, ein ſtarker Andrang
vom Lande war, die Kontremarke durch einen
Stempel mit ſeiner Firma zu erſetzen, den er
höchſt eigenhändig Männlein und Weiblein in
blauer Schrift auf die Hand drückte. Unſere
geduldige Landbevölkerung ließ ſich die Manipu-
lation ruhig gefallen

(Jm Standesamt.) Ein Bürger:
„Herr Standesbeamter, komme ich denn noch
immer nicht an die Reihe Jch warte jetzt ſchon
zwei geſchlagene Stunden!“ Beamter „Da kann
ich Jhnen nicht helfen, Sie müſſen warten, bis
Jhr Name aufgerufen wird s geht hier nach
alphabetiſcher Ordnung. Wie heißen Sie denn
Bürger: „Jch heiße Zündloch!“ Beamter: „Das
iſt eben das Malheur! Wenn Sie Aſtloch hießen,
wären Sie ſchon längſt abgefertigt!“

(Seltenheit.) Ein phänomenales
Taubenpaar befindet ſich im -Beſitze des Herrn
O. Juncker, eines bekannten Berliner Tauben-
liebhabers. Die beiden Täuber, zwei überaus
zahme und zutrauliche Thierchen, welche auf einen
Pfiff ihres Herrn herbeikommen, ſind nämlich
Biertrinker. Es wurden ihnen vor geraumer
Zeit verſuchsweiſe ihre Trinknäpfe mit bay-

riſchem Bier, etwas mit Zucker verſüßt, gefüllt,
und ſeither trinken ſie täglich eine ganz reſpectable
Portion des Gerſtenſaftes mit vergnügtem Girren
und lebhaftem Flügelſpiel. Weit entfernt, daß
ihnen der Trank irgendwie ſchadet, gedeihen ſie
vielmehr ganz trefflich dabei.

(Das Ende eines Romans?) Jn
einem ſüddeutſchen Blatte finden wir folgendes
merkwürdige Jnſerat: Bei meiner Abreiſe aus
Würzburg meiner liebenswürdigen Gattin, der
Frau Mathilde Frank, geborenen Siebenliſt,
königliches Juliusſpital, Oberförſterstochter, ein
Lebewohl. Würzburg, 29. Dezember 1882.
Frank, Rentamtsſchreiber.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 12. bis 13. Febr. 1333.

Eheſchließungen: Der Schuhmachermſtr. Friedr.
Wilh. Große, mit Lina Malwine Pontel, Brühl 12.

Geboren: Dem Handarb. F. Bell e. S., Wind
berg 8; dem Böttchermſtr. R. Günther e. T., Neumarkt 26
dem Schloſſermſtr. E. Gärtner e. T, Neumarkt 58; dem
Hand arb. R. Schwarz e. S., Neumarkt 74; dem Kunſt
gärtner E. Bodemann e, T., Sand 1; dem Poſamentier
H. Käther e. S. Schmaleſtr. 13; dem Tiſchlermſtr. H.
Pfeiffer e. T., Sirtiberg 25 dem Handarb. H. Eichardt e.
T., Oelgrube 15 dem Schmied A. Behr e. S. Kreuzſtr. 2;
dem Hausbeſitzer F. Zimmermann e. S. Amtshäuſer 2;
dem Maurer G. Stenzel e. S. Brauhausſtr. 5; dem Fabrik.
H. Nell e. S., Neumarkt 71 dem Schuhmachermſtr. H.
Liebe e. T., Entenplan 7 dem Gelbgießer O. Blüthgen e.
T. Unteraltenburg 3.

Geſtorben: Des Kaufmann E. Tänzer S., Wilh.
Karl Alfred 1 J. 4 M., Maſern, Neumarkt 22/23 des
Kaufmann O. Sonntag Ehefrau Auguſte geb. Beſtehorn,
27 J. 8 M., Bruſtkrankh., Naumburgerſtr, Ia e unehel.
S., 3 M., Lungenentzündung der Kanzliſt Karl Holzhauer,
23 J. 9 M Lungen- u. Kehlkopfſchwindſ., Schreiberſtr. 4;
der Dienſtknecht Max Klamm, 19 J., Herzleiden ſtädtiſches
Krankenhaus; des Kaufmann F. A. Meyer S. Friedrich
Albert Curt, 3 W., Oberbreiteſtr. 10.

BGGeeX. a e aeaeeccchckcckChCkXkXgtt T. c o e ec.cch caBekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro Februar und

März er. zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. März er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 17. Februar 1883.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Kgl. Eiſenbahn-Direclions-Pezirk
Erfurt.

Bekanntmachung.
Das Stehenlaſſen unbeſpannter Wagen Seitens der Geſchirrführer inner-

halb des Merſeburger Rahahofs-Terrains am Tage wie bei Nacht wird hiermit
von Neuem auf das ſtrengſte verboten.

Zuwiderhandelnde haben unnachſichtlich für die Folge Beſtrafung
Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden

hierdurch aufgefordert, de Jmmobiliar-Verficherungs- Beiträge
für das 2. Semeſter 1882 nach neun Zehntel vom Beitrags Verhältniß
binnen S Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobiliar-Verſicherungs-
Beiträge pro 1. Semeſter 1883 ebenfalls nach neun Zehntel vom Bei-
trags Kerhältniß an di ſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen Ab-
holung der qu. Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 19,. Februar 1883.
Stadt-Steuer-Kaſſe.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll der ideelle Antheil des

Fleiſchermſtrs. und Handelsmanns Carl Emil Wagner zu Lennewitz an den
im Grundbuche von Lennewitz Band 1 Blatt 16 geſchl. eingetragenen Grund-
ſtücken

1. a) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten zu 70 Mk. Nutzungswerth,
b) Scheune,Sie ſteuerfrei!

desgleichen,

2. Jm Flur OfſtrauLennewitz
a) Planſtück Nr. 32 die Nieren, Anger und die Krutzſchke, Acker,

Kartenblatt 4, Flächenabſchnitt 183/21, 35 a 20 qm,
b) Kartenblatt 4, Flächenabſchnitt 18422, 19 a 90 qm, Zubehör zu 1,

zu 2a mit 2,21 Thrl. Reinertrag, zu 2b mit 1,87 Thlr. Reingertr.,
am 10. April 1883, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8,
verſteigert und

am 11. April 1883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuermutterrolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreibereiAbtbeilung II. eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 14. Februar 1883,
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

zu erwarten.
Weißenfels, am 17. Februar 1883.

Die Betriebs-Jnfpection I.
Den Herren Landwirthen empfehlen zur Saiſon unſere prak-

tiſchen und ſoliden Durchwürfe zum Selbfſtmiſchen von
Chiliſalpeter n. Guano. Gleichzeitig bringen noch unſer
reichhaltiges Lager von

Durchwürfen, Kewehben u. Heflechten
der verſchiedenſten Art in empfehlende Erinnerung.

Lohnverzinnung in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preiſen.

Engelhardt Rönneke.
Drahtwaarenfabrik. Friedrichſtraße 7.

Die Rohlenhandlung
von FHaax TWhiele,

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Preiſen.

Ein tüchtiger Bäckerge-
ſelle, militärfrei, wird geſucht.
Zu erfragen in der Expedition
dieſes Blattes.

Ein Lehrling
unter günſtigen Bedingungen geſucht
von Karl Freytag, *äckermeiſter in
Markwerben bei Weißenfels.
C Eine große junge Kuh
mit dem Kalbe ſteht zu

verkaufen in
Göhlitzſch 10.

Frau Stadtrath Körner
ſucht zum 1. April ein ordent-
liches Mädchen für die
Hausarbeit.

Ein tüchtiger Flei-
ſcherhund, gut im Ziehen
und auch als Kettenhund

verwendbar, iſt verkaufen zu er
fragen euſchauerſtr. 1.

MakKulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.
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Leipzigerſtr.
(04.

(im gold. Löwen.)
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Bruno Freukag,
Halle a/S.

anußſact.-, Seiden-, Modewauren-, Tuche Leinen-Gesclfſt
Damen-Mäntel- Fabrik.

ngang ſämmtlicher Neuheiten für die Frühjahr- und Sommer-Saiſon.
Specicaletcäten:

Schwarze und farbige Seidenſtoffe
in prachtvollen Qualitäten und großen Farben-Sortimenten.

Schwarze und farbige reinwollene Cachemires
in folgenden Preislagen: Nr. 10. Nr. 20. Nr. 30 Nr. 40. Nr. 50. Nr. 60. Nr. 70. Nr. 80. Nr. 90. Nr. 100.

Leipzigerſtr

O.
(im gold. Löwen.

I 0. 266. 2560. 00. 3,50. 4,00. 4,80.
Frühjahr und Sommer-Umhänge in Wolle und Seide,.

von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten ſind in großartiger Auswahl am Lager u. empfehle beſonders für die Jetztzeit:

Negenmäntel, Brunnenmäntel, Jaquetts 2e.
in höchſt geſchmackvoller, ſolider Ausführung.

5,00. 9,50.

3 Pfg. Cigarren
in kleinem Format,
(Bordelats)

vorzüglich rauchbar,
empfiehlt die

Verkaufsſtelle
der Raiſer(l. Tabak-Manuſactur

Voahnhofsſtr. I.

Roßhaare
kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.
Das

Polſter-Möhbel- Lager
von

c
Gotthardtsſtr. 25,

empfiehlt Sophas und Lehnſtühle
in größter An swahl zu äußerſt billigen
Preiſen.

Ca. 460 Etr.
1882 Zuckerrübenkerne (kleine
Wanzlebener Nachzucht) ertragsreichſter

Gattung, im Ganzen oder getheilt
preiswerth abzugeben.

Muſter zu Dienſten.
Halberſtadt. Wilheim Benkenſtein.

Mk. 15000
ſind auf Feldgrundſtücke zur
erſten Hypothek auszu-
leihen durch

S v

Merſeburg.
Ein Logis, Parterrewohnung und

Werkſtatt wird ſofort oder zu Oſtern
zu miethen geſucht. Zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

Ein Logis, im Vorderhauſe, iſt
zu vermiethen und 1. April zu be-
ziehen Neumarkt 10.

ne möblirte Wohnung
S iſt zu vermiethen und ſofort zu

beziehen Altenburger Schulplatz 4.

Gärtnerlehrlingsgeſuch.
Suche zu Oſtern einen jungen

Mann aus anſtändiger Familie.
Rich. Meißner,

Kunſt- u. Handelsgärtner.
Keuſchberg bei Dürrenberg.

Mohiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 24. d. M., von Vorm. 9 ühr an,

ſollen im hieſ. Rathskellerſaale 3 Sophas, 1 Pianino, 1 zwei-
thür. Kleiderſchrank, div. Tiſche, Rohr- und Korbſtühle, Kommoden, 1
Parthie Koffer, Schulränzel, Lederſchürzen, gute Herrenkleidungsſtücke, ſowie
einige Dtzd. neue Bierſeidel, geaicht, u. dgl. mehr, meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 19. Februar 1883.
A. Nindfleiſch, KreisAukt.-Kommiſſ. u. Gerichts-Taxator.

Das optiſch-mechaniſche Inſtitut
von VI. FIülhler,

18 Burgſtraße 18, im Hauſe der Stadtapotheke-
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Haustelegraphen,
Telephon u. Sprachrohrleitungen unter mehrjähriger
Garantie.

Brillen werden nach genauer Unterſuchung des Auges
ſofort eingeſchliffen, wie auch Gläſer nach jedem ärztlichen
Recept genau angefertigt werden.

Barometer, Thermometer, Loupen, Operu-
gläſer, Fernſtecher, Compaße, Reißzeuge, Reiß-
ſchienen ete. etc. halte beſtens empfohlen.

Atelier zur Anfertigung aller mechaniſchen
Jnſtrumente, wie mediziniſchen Heilapparaten.

Reparaturen ſchnell und gut.

opt.-mech. Jnſtitut,
Merſeburg. Burgſtraße 18.

Zur Strohbutwävche
nach den neueſten Formen und in vor-
züglichſter Ausführung empfiehlt ſich

III
kleine Nitterſtr. 15.

Den Empfang meiner neuen

e Umhänge
e für Confirmandinnen
in reizenden Deſſins zeige hierdurch
ergebenſt an.

B. G. F.Hierzu eine Beilage.

Eine rheiniſche Cartonagenfab
rik ſucht einen tüchtigen Mann
zu engagieren, der die Fabrikation
runder Schachteln gründlich ver-
ſteht, ſowie einige Arbeiterinnen
die auf den Artikel eingearbeitet
ſind. Näheres in d. Expedition.

Suche einen tüchtigen ener-
giſchen Leuteaufſeher, der
früher Schäfer geweſen iſt.
Domaine Schladebach.

W. Schele.
Futterknecht-Heſuch.

Ein unverheiratheter ordent-
licher nüchterner Futterknecht
findet ſofort Arbeit auf dem

Rittergut Bündorf.
Für unſer Comptoir ſuchen

einen mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehenen

I

EngelhardtceRönneke

Geburts- Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr

wurden wir durch die glückliche
Geburt eines munteren Söhn-
chens hocherfreut.

Merſeburg, 20. Februar 1883.
Robert Müller

nebſt Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner einzigen

Tochter Minna mit dem Ortsrichter
Auguſt Keil in Löſſen erlaube mir
hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Karl Haberecht nebſt Frau,
Mühle Gläſerzell b. Fulda.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr entſchlummerte

nach kurzen Leiden unſer liebes

Elschen.
Dieſes zeigen mit der Bitte um

ſtille Theilnahme allen Freunden und
Bekannten an

die tiefbetrübten Eltern
Wilhelm u. Minna Kühnlenz.

Merſeburg den 20. Februar 1883.
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Zalſche Fieve.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Die Equipage des Grafen Sesceny nahm
Vater und Sohn auf, bald folgten die anderen
Gäſte mit erregten Geſichtern, und nur die Wal-
ler'ſche Familie mit ihren nächſten Angehörigen
blieb noch in den geweihten Räumen zurück, da
Agnes in tiefer, todtenähnlicher Ohnmacht vor
den Stufen des Altars lag.

Erſt dem herbeigerufenen Arzte gelang es,
ſie ins Leben, doch nicht zum Bewußtſein, zurück
zurufen. Er erklärte die plötzlich eingetretene
Krankheit für eine Gehirnentzündung, die einen
höchſt bedenklichen Character angenommen, ſo daß
man Alles fürchten müſſe, wenn die junge Dame
einer neuen Aufregung ausgeſetzt werde. Unter
dem Schluchzen der Frauen wurde die Schwer-
kranke aus der Kirche in den Wagen ihrer El-
tern gehoben, und die noch immer harrende
Menge ließ es nicht an Bemerkungen fehlen, als
der traurige Zug, der einem Leichenzuge glich,
ſich langſam in Bewegung ſetzte.

Bald war der Kirchenplatz leer, und nur
einzelne Zurückgebliebene beſprachen den eigen-
thümlichen Fall und meinten, daß ja bei der
Verlobung überhaupt ſo Manches nicht recht
klar geweſen ſei, man habe ſchon immer ſowohl
über den Ungarn wie über die ſtolze Deutſche
vielerlei geflüſtert, und die Braut ſei bei ihrem
Eintritt in die Kirche mehr einer Leiche als einer
Lebenden ähnlich geweſen.

Aus des alten v. Waller Munde war noch
kein Laut gedrungen. Er hatte keinen Blick für
die Kranke, die mühſam ihres Brautſchmuckes
entledigt worden war und nun heftig fiebernd
auf ihrem Bette lag, das die Frauen und die
weibliche Dienerſchaft klagend umſtanden.

Auf die Bitte des Herrn v. Bergemann,
ſich zu faſſen, ſich in das Unabwendbare zu fü-
gen, hatte der Geheimrath nur die kurze Antwort:

Es wäre beſſer, ſie wäre geſtorben.“ Dann
5

verließ er, finſter vor ſich hinbrütend, das
Zimmer.

Graf Sesceny ging wie ein verwundeter
Tiger in ſeinem Zimmer auf und ab.

Gräßliche Flüche ſtieß er gegen Agnes von
Waller aus; Verwünſchungen donnerte er auf
die Häupter ihrer ganzen Familie herab, und
die Hände drohend erhoben, ſchrie er:

„O, nicht nur ſie will ich vernichten, ſondern
mein Zorn ſoll die ganze deutſche Brut treffen.
Vater, ſteh' mir in meiner Rache bei, ſie muß
grenzenlos, furchtbar ſein. O, warum hat ſie
mein Arm nicht zerſchmettert, ehe die Schmach,
von dieſer deutſchen Dirne verſchmäht zu ſein,
auf mein Haupt geladen wurde. Sie ſoll es
bereuen das Wort, das mich der Lächerlichkeit
preisgiebt, ausgeſprochen zu haben. Sie wird,
ſie darf nicht ſterben, damit meine furchtbare
Rache ſie treffen, ſie vernichten kann.“

Die ganze ungezähmte Natur des Ungarn
zeigte ſich; ſelbſt ſein Vater ſchrack zurück vor
den böſen, mit Wuth verzerrten Blicken, mit de-
nen der junge Mann ſeine Worte begleitete.
Ein kurzes, wildes Lachen drang aus ſeinem
Munde, als er fortfuhr: „Wie ſie triumphiren
wird, daß ſie mich bis zum letzten Augenblicke
betrogen, daß ich ſie als meine Gemahlin betrach-
ten wollte, während ſie, o, ich ertrage dieſen
Gedanken nicht!“ Der ſtarke Mann erbebte, eine
fahle Bläſſe lag auf ſeiner Stirn, auf der kalter
Schweiß perlte.

Der alte Graf ſchüttelte bei den heftigen
Zornesausbrüchen ſeines Sohnes das graue
Haupt.

„Es ziemt Dir nicht, mein Sohn,“ ſagte er
ernſt, „dieſem Mädchen zu zürnen. Es hat im
Wahnſinn geſprochen und die Rede einer Jrren
kann Dich nicht beleidigen. Dieſes deutſche
Mädchen hatte nicht den Muth, in die Reihen
unſerer Ahnen einzutreten das Glück, Dich zu
beſitzen, den ſtolzen Namen der Sesceny's tragen
zu dürfen, hat ihr den Verſtand verwirrt. Zeige
der Welt ein trauriges Geſicht, klage, daß das

Unglück, welches Deine Braut betroffen, Dich auf
immer von ihr trennt, denn der Erbe Sescenys kann,
auch wenn ſie wieder geſundet, nicht daran den-
ken, eine vom Wahnſinn befallen Geweſene zu
heirathen. Dein Schmerz wird am beſten den
Spott, den Hohn, der Dich treffen könnte, in
Theilnahme verwandeln, und wenn ſie geheilt
wird, kann man nur ſie bemitleiden, die durch
ein Unglück um eine glänzende Zufunft gebracht
worden iſt. Dein Zorn, Felix, würde verrathen,
wie tief der Dolch in Dein Herz gedrungen.
Dein Schmerz ſei eine vortreffliche Maske. Und

ſollte ich entdecken, daß man Komödie mit
uns geſpielt, daß die Krankheit des Mädchens
ſimulirt, dann, mein Sohn, ſoll die Rache nicht
ausbleiben, dann laß es meine Sorge ſein.“

Der junge Mann blickte mit einem ſonder-
baren Ausdruck in das Geſicht ſeines Vaters.

Ein qualvoller Gedanke, ein tiefer Schmerz
prägten ſich darin aus, einen Moment preßte er
die Hände vor ſein Antlitz, dann ſtürzte er laut-
los hinaus.

Agnes wußte nicht, was um ſie herum vor-
ging. Jhre heftigen Phantaſien zeigten deutlich
die monatelangen Qualen des jungen Mädchens,
lehrten den Pflegerinnen, wie furchtbar ſie gekämpft,
mit welcher Zähigkeit ſie den Gedanken an ihre
unſelige Heirath feſthielt, wie ſie, als ſie jenes
verhängnißvolle Wort ausgeſpröchen hatte, nicht
mehr Herrin ihrer ſelbſt war, ſondern bereits
unter dem Einfluß des Fiebers ſtand, das ſchon
ſeit Tagen in ihr brannte und durch eine höhere
Fügung in dem letzten entſcheidenden Moment
zum gewaltſamen Ausbruch kam. Jhrem fieber-
heißen Mand entquollen bittere Anklagen gegen
ſich und ihren Vater, der ſie dem ungeliebten
Mann vermählt, während ſie einen Andern liebe.

(Fortſetzung folgt.)



Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Maria Pauline Elsbeth, T. des

Kgl. Regierungs Hauptkaſſen Buchhalter Jahn.
Stadt, Getauft: Friedr. Alb. Kurt, S. des Kaufmanns

Meyer Ernſt Herm. S. des Bahnarb. Mittag Auguſte
Martha, T. des Handarb. Kirchner Anna Thereſe, T. des
Bahnarb. Knabe Friedrich Richard Lonis, S. des Formers
Ködel Katharina Aminda Gertrud T. des Tapezierers
Weibgen Ernſt Max, S. des Handelsmann Weniger;
Amalie Marie Martha, T. des Hundefängers Walther
Richard Karl, ein unehel. S.

Getraut: Der Schuhmachermſtr. Fr. W. Große,
Wittwer bier, mit Frau L. M. geb. Pontel.

Beerdigt: Den 16. Febr. e. unehel. S. den 19.
der jüngſte S. des Kaufmann Meyer der Kgl. Gerichts
Aſſeſſor Pietſch den 20. der Amtmann Matthäi.

Neumarkt. Getauft: Guſtav Auguſt, S. des Hdb.
Hoffmann in Venenien Marie Selma, e. außerehel. T.

Altenburg. Getauft: Marie Eliſe, e. unehel. T.
Beerdigt: Die Ehefrau des Kaufmann Sonntag

der Schreiber Holzhauer.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stüch

Sovereignes per Stück 20.39 G20eFrancs- Stücke 16.22 Gde pr. Gr.
GoldDollars per Stüch
Smperials per Stüd.

de per 500 Gr 1394. 50 GEngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20.95 bz
Franz Bankn. p. 100 Fres. 81.25 bz
Heſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.55 63
do SilberguldenRußſſ. Bankn. p. 100 Rub 202.90 z

Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do, do do. Gold 1.11 GFinländ Not. p. Mt. 78 Gdo, Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweiger Banknoten 80 GHriechiſche do. 75 GKRumänifche do. 77 GAmer. Greenb., (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p, Doll. 11.25. bz

Wchſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 20. Februar 1883.

4 Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 248,10. Mainz Ludwigs-
hafener StammActien 98.75. 490 Ungar. Goldrente 75,10.

49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,10. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 573, Oeſterr. CreditActien 522, Ten
denz: feſt.

Städtiſcher Central-Viehhof zu Berlin.
19. Februar. Es ſtanden zum Verkauf: 3766 Rinder

8615 Schweine, 1408 Kälber, 10550 Hammel. Rinder
waren in ſo ſtarker Anzahl zugetrieben, daß das Geſchäft
naturgemäß ein langſames und gedrücktes ſein mußte. Nur
I a Waare, die verhältnißmäßig wenig vertreten war, hielt
die letzten Preiſe, während alle anderen Qualitäten zurück
gingen. Es wurde bezahlt für la 58--62, außerordentl.
gute Stücke bis 64, IIa 48-—52, III a 43-- 45 M., IVa
39--41 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Auch Schweine
wieſen der Vorwoche gegenüber einen um eirca 1300 Stück
ſtärkeren Auftrieb nach und da der Begehr für den Export
äußerſt gering iſt, auch die letzten Wochenmärkte ſehr ſchlecht
ausgefallen waren, gingen die Preiſe durchſchnittlich um ca.
2 M. zurück.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 185, Juni- Juli 190,

lauflau.

Roggen. Februar 136, April Mai 138, Mai-
Juni 138,75 matter.

Gerſte loco 100--200.
Hafer. April-Mai 122,50.
Spiritus loco 52,40. April Mai 53, Auguſt Septbr.

55,80 ſtill.
Rüböl loco 79,30 M. April-Mai 79,10. Septbr.Octbr.

62.10 Mk.

Magdeburger Produktenbörſe vom 20. Febr.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,90

bis 52,40 Mk.
Land Weizen 178 186 Mk., glatter engl. Weizen 166

bis 178 Mk., RauhWeizen 164--177 Mk., Roggen 133
bis 146 Mk., Chevalier-Gerſte 155 175 Mk., LandGerſte
143 155 Mk. Hafer 130 146 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Börſe.

Productenpreiſe den 20. Februar 1333.
Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage 2e.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 135—183 M.

bez. u. Br. fremder 180--210 M. bez. u. Br. Matt.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 130--150 M. bez.

u. Br. Matt.
Gerſte per 1000 Kt netto loco 160--175 M. bez,, geringe

110-—135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120 135 M. bez.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 150 M. bez.
Raps per 1000, kg netto loco 330 M. G.
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 76,50 M. bez. u. Br,, per

Februar-März 76.50 M. Br. Ruhig.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 52,30 M.

Geld Höher.

Bericht des Börſenvereins z Halle a/S.
am 20. Februar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand
Weizen 1000 Kg Mittelqualitäten 161-—-173 M., feinſter

bis 186 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 kg 142--150 M.
Gerſte 1000 kg Land- 140--155 M., Chevalier- 160

170 r extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115—
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13 -14 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 215 M. bez.,
Kümmel 50 kg 26 M.
Mais 1000 kg. Donau 140 150 M.
Stärke 50 kg 20,-- M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 52,75

M. Rüben o. Ang.
Rüböl 50 kg 38 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,25-—-9,30 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 6,75--7 M.
Kleie, Roggen 50 Kg 4,75--5 M. Weizenſchaalen 4,10—4,30

Mk. Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 Kg loco M

Theater in Leipzig.
Donnerſtag. Neues: Der Menonit. Tranuerſpiel

in 4 Akten.
Donnerſtag. Alte s: Das bemooſte Haupt,

oder: Der lange Jsrael. Schauſpiel in 3 Akten.

Fäerter in Halle.
Donnerſtag. Zum zweiten Male:

des Fürſten. Luſtſpiel in 4 Akten.

M etevrologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts WMerſeburg, Burgftr. 18,

Der Freund

120./2 Abd. 8 U. 21./2. Mrg. s U.

Baremeter Mill. 760,0 761,0Thermometer Celſius r 1,5 1,8
Rel. Feuchtigkeit 84,2 84,4Bewölkung 0 7Wind W W WStärke 4 4Niederſchläge 0,4 Therm, minmal. 0,7

mee
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